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mehrererModelleaus–darunter sei
auch eine Beteiligung an der besag-
ten Monoverbrennungsanlage für
Klärschlamm in Hildesheim. Wie
sich der Preis für die Klärschlamm-
entsorgung entwickele, könne
Schröder noch nicht genauer prog-
nostizieren. „Der Trend der vergan-
genen Jahre waren aber massive
Steigerungen, eine Entspannung ist
noch nicht in Sicht“, stellt er fest.
Die Kosten für die Verbrennung

richtet sich nach der Masse (Volu-
men) des Klärschlamms (Nass-
schlamm): Daran erinnern Gisela
Janßen, Vorsitzende des Haus-,
Wohnungs- und Grundeigentümer-
vereins (HWG) Ilsede und Region
Peine,undManfredTinius,Mitglied
derVerbandsversammlungderWas-
serverbands. Die Ilseder wünschen
sich daher eine Klärschlammverer-
dung, denn: „So ließe sich das Volu-
men des Nassschlamms um 95 Pro-
zent verringern.“ Das Schlammvo-
lumenwürdenurnoch fünf Prozent
betragen, entsprechend weniger
müsste derVerband für dieVerbren-
nung zahlen. „Davon würden die
Bürger profitieren, denn siemüssen
mit ihrenAbwasserentgelten für die
Verbrennung aufkommen“, sind
Janßen und Tinius überzeugt.
Ihre Forderung: „Der Wasserver-

band sollte zum einen die Klär-
schlammvererdungsanlage der
GroßLafferderKläranlage erhalten
und ausbauen“, sagen Janßen und
Tinius. Zum anderen sollte der Ver-
band die nicht mehr genutzten Flä-
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Polnische Austauschschüler besuchen Lengede
Die Jugendlichen werden in der IGS empfangen. Mit ihren Gastgebern entdecken sie die Region.
Lengede. Nach dem erfolgreichen
ersten Polenaustausch an der
IGS Lengede im vergangenen Jahr
gingesdieses Jahr indie zweiteRun-
de. Die polnischen Austauschschü-
ler wurden von ihren deutschen
Gastfamilien mit Spannung erwar-
tet, teilt die Schule mit.
Nach einer langen Busfahrt wur-

den die Schüler aus der Kleinstadt
Chroscina in der Mensa der
IGS Lengede begrüßt. Dort lernten
sich die polnischen und die deut-
schenSchüler sowiederenFamilien
kennen.
„Am darauffolgenden Tag trafen

sich alle in der Schule, um interak-
tiv und interkulturell miteinander
zu arbeiten. Hier lernten sich die
Schüler nicht nur weiter kennen,
sondern sie beschäftigten sich auch
mit der jeweils anderen Kultur“,
heißt es inderMitteilungderSchule
weiter. So seien Sprachbarrieren ge-
meistert und in entspannter Atmo-
sphäre in beiden Sprachen Lieder
gesungen worden.
„InZeiten vonBrexit undRechts-

ruck in der EU sind solche interna-
tionalen Begegnungen umso wich-
tiger“, betonte Sebastian Rapske,
Lehrer ander IGSundMitorganisa-
tor des Austausches.
IndennächstenTagen lerntendie

Schüler dieRegionkennen. Sowur-
den sie von der Lengeder Bürger-
meisterin Maren Wegener empfan-
gen. Ein Besuch in Braunschweig
stand ebenfalls auf dem Programm.
Beim Floßbau an der Oker musste

die Gruppe im Team zuverlässig
arbeiten und startete anschließend
eine Rundfahrt.
Weitere Höhepunkte waren ein

Ausflug in den Heidepark und eine
Party im Kinder- und Jugendzent-
rum Broistedt, organisiert vom Ge-
meindejugendpfleger Michael Na-
gel. Gefördert wurde der interkul-
turelleAustausch vomDeutsch-Pol-
nischen Jugendwerk (DPJW).
„Ich fand es gut, neue Freund-

schaften zu knüpfen und schöne
Ausflüge zu unternehmen“, resü-
mierte Hermine aus der 9e. „Wir
freuen uns schon auf die Reise nach
Polen und tolle Erlebnisse mit der
gesamten Gruppe.“ red

Die Schüler der IGS mit ihren polnischen Gästen vor dem Rathaus Lengede. FOTO: IGS LENGEDE

Klärschlamm als Riesenproblem
Der Wasserverband Peine prüft unter anderem eine Verbrennung.

Von Harald Meyer

Ilsede. Tonnenweise fällt er im Ge-
biet des Wasserverbands Peine an –
Klärschlamm.Die Frage, wie dieses
Material zu entsorgen ist, entwi-
ckelt sich für das öffentlich-rechtli-
che Unternehmen zur wichtigen
Weichenstellung.AmHildesheimer
Hafen will die Stadtentwässerung
Hildesheim (SEHi) eine Klär-
schlammverbrennungsanlage bau-
en: Rund 30 Kommunen sollen be-
reits Interesse bekundet haben,
ihren Schlamm für viel Geld dort
loszuwerden – auch im Wasserver-
band Peine wird darüber diskutiert.
Fakt ist: Nach der Düngeverord-

nung (Bundesgesetz), mit dem die
Nitratrichtlinie der Europäischen
Union (EU) eingehalten und das
Grundwasser geschützt werden
soll, ist das Aufbringen des Klär-
schlamms auf Ackerflächen man-
cherorts nicht mehr möglich. Olaf
Schröder, Geschäftsführer desWas-
serverbandsPeine, erklärt: „Zusam-
men mit der politischen Weichen-
stellung für eine Monoklär-
schlammverbrennung, die auf eine
spätere Phosphor-Rückgewinnung
aus der Asche setzt, nimmt die Kon-
kurrenz um Flächen zum Aufbrin-
gen von Klärschlamm und um Mit-
verbrennungsmöglichkeiten zu.“
Das habe zu „drastisch steigenden
Preisen für die Verwertung von
Klärschlamm“ geführt.
DerVerband lotetdemGeschäfts-

führer zufolge daher die Chancen

Monika Jez holt sich den Sieg
im Schweinepreisschießen
162 Männer und Frauen nehmen an dem
Wettbewerb in Woltwiesche teil.
Woltwiesche. Das Schweinepreis-
schießen in Woltwiesche war ein
voller Erfolg. Das teilte der Verein
jetzt mit. 162 Schützen beteiligten
sichund schossen imSchützenhaus
an der Großen Straße um zahlrei-
che Schweineteile.
Die Siegerehrung fand in der

Turnhalle der Grundschule Wolt-
wiesche statt. Der VorsitzendeAnd-
reas Foedtke gab die Platzierungen
bekannt, nachdem sich die Teilneh-
mer und Gastgeber ausgiebig ge-
stärkt hatten. In den Pausen unter-
hielt der Spielmannszug der Frei-
willigen Feuerwehr die Gäste.
Ein halbes Schwein, ein viertel

Schwein, Kotelettstränge sowie
Bratenstücke wurden den besten
sechs Teilnehmern überreicht. Sie-
gerinmit einem2,23-Gesamtteiler –
bestehend aus den zwei besten
Schüssen – wurde Monika Jez.
Platz 2 ging an Dietmar Urbanczik
mit einem Wert von 2,41. Auf den
dritten Platz kamenMarian Jez und
Wilfried Bahr mit 3,0. Den fünften
Rang belegte Manuel Schüler aus
Flechtorf mit 4,16, Platz 6 ging an
Sven Anders mit 5,60.
Den Preis für die stärkste teilneh-

mende Gruppe sicherte sich der
Schützenbund Barbecke, teilen die
Woltwiescher mit. red

Die Sieger (von rechts): Monika Jez, Dietmar Urbanczik, Wilfried Bahr, Mari-
an Jez, Manuel Schüler, Sven Anders und Vorsitzender Andreas
Foedtke. FOTO: SCHÜTZENVEREIN WOLTWIESCHE

„In Zeiten von Brexit
und Rechtsruck sind
solche internationa-
len Begegnungen
umso wichtiger.“
Sebastian Rapske, Lehrer an der
IGS Lengede und Mitorganisator

Textilhaus Decker
feiert 100-jähriges
Jubiläum in Ilsede
Groß Ilsede. „100 Jahre Decker“:
Das Familien-Textilunternehmen
an der Ortsdurchfahrt (Bundesstra-
ße 444) in Groß Ilsede feiert Jubilä-
um. 1919 haben Berta und Fried-
rich Peix, die Urgroßeltern der heu-
tigen Inhaber Achim und Marina
Hammer, das Unternehmen ge-
gründet – es wird nun in vierter Ge-
neration geführt.
„Das Modehaus hat eine bedeut-

same Entwicklung vorzuweisen“,
berichtet Ilsedes Wirtschaftsförde-
rin Joline Seiler. Denn bereits 1920
übernahmen Else Decker (gebore-
ne Peix) und Otto Decker das Ge-
schäft mit einer großen Sortiments-
breite, die von der Stecknadel bis
zum Kopfkissen gereicht hat. 1971
habendie TochterGiselaundderen
Ehemann Hans Hammer das Ge-
schäft übernommen und zum Tex-
tilhaus umgebaut. Achim Hammer
erhielt 1984 das Geschäft und prä-
sentiert mit seiner Ehefrau Marina
nach weiteren Modernisierungs-
arbeiten auf 350 Quadratmetern
Verkaufsfläche heute Looks für
Jung undAlt. Auch imSocialMedia
Bereich stellt sich das Modehaus
dar und zeigtOutfits zumNachkau-
fen. „Die individuelle Beratung in
Sachen Trends hat bei uns eine ho-
he Bedeutung – die Kunden sollen
sich bei uns wohlfühlen“, betonen
die Inhaber. mey

Freuen sich über das Decker-Jubilä-
um (von links): Joline Seiler (Wirt-
schaftsförderin), Inhaber Hans und
Marina Hammer, Ilse Schulz (Orts-
bürgermeisterin in Groß Ilsede).
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Ortsrat Gadenstedt
lädt zu Martini-Essen
Gadenstedt. Der Ortsrat Gaden-
stedt veranstaltet am Freitag,
22. November, im Gasthaus „Bei
Artour“ im Ort ab 19.30 Uhr sein
Martini-Essen, teilt Ortsbürger-
meister Jürgen Heuer mit. Beim
Braunkohleessen berichte dieser
über Kommunalpolitik. Weiter
werde es einen Vortrag zur bauli-
chen Umgestaltung des Rittergutes
Gadenstedt geben. Auch die Deut-
schen Glasfaser referiert. Marken
gibt es für 15 Euro unter anderem
imGasthaus „Artour“. red

Herbstmesse kommt
in Gebläsehalle Ilsede
Ilsede. Die Herbstmesse beginnt
am Freitag, 25. Oktober, um
10 Uhr in der Groß Ilseder Geblä-
sehalle. Die Messe geht bis Sonn-
tag, 27. Oktober, und hat jeweils
von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Der
Eintritt kostet 4,50 Euro. red

Beim Floßbau an der Oker mussten die Jugendlichen aus Lengede und Polen im Team besonders gut zusammen-
arbeiten. FOTO: IGS LENGEDE

chen der früheren Gadenstedter
Schilfkläranlage in eine solche Ver-
erdungsanlage umwandeln. „Neue
Klärschlammvererdungen sind der-
zeit nicht geplant“, antwortet je-
doch Schröder, denn: Das Konzept
für Alt-Lahstedt mit der Zentral-
kläranlage Gadenstedt sehe viel-
mehr die Verwertung des vorent-
wässertenKlärschlamms vor. Bis zu
180 Tagen könne der vorentwässer-
te Klärschlammdort auf einer über-
dachten Lagerfläche gelagert wer-
den. „Der Verband muss und wird
die Leistungen zur Klärschlamm-
verwertung ausschreiben – das er-
folgt auch für das Gadenstedter
Klärwerk“, versichert Schröder.
Der Wasserverband übernimmt

im Kreis Peine die Abwasserentsor-
gung für die Gemeinden Vechelde,
Ilsede, Edemissen, Hohenhameln.

„Die Konkur-
renz um Flä-
chen zum
Aufbringen
von Klärschlamm
und um Mitverbren-
nungsmöglichkeiten
führt zu steigenden
Verwertungspreisen
für den Schlamm.“
Olaf Schröder, Wasserverband Peine.
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